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44 DIE BERNER WOCHE

#

frjölle gelaffen. Sogleid) finD btc gefd)roän3ten Surfdje Die

Sproffen heraufgeîlettert mie bie Riffen, bie ©ngel haben
ihnen bie 5>änbe gereidjt, urtb fo finb bie Teufel auf bie
fçjimmelsroiefe gefommen.

Anfangs betrugen fie fid) gan3 orbentlid). Sütfam
febritten fie einher unb trugen ibre Schmähe als Schleppen
im SIrm, roie ihnen bas Oes Deufels ©rofjmutter, bie oiel
auf Slnftanb hält, beigebracht hotte, ©s bauerte aber nid)t
lange, fo mürben fie ausgelaffen, fdjlugen Sfäber unb Sursei»
bäume unb gröhlten ba^u mie echte Deufelsrangen. Den
brauen SOÎonb, ber freundlich aus einem fgimmelsfenfter her»

oorfdjaute, fpotteten fie aus, miefen ihm bie 3unge unb
madjten ihm lange Stafen, unb fchliefslich fingen fie an, bie
Slumen, bie auf Oer 2Biefc ftanben, aus3uraufen unO auf
bie ©röe hinunteräuroerfen.

Seht mürbe es ben ©ngeln bang unb fie bereuten es

bitter, bah fie bie unfauberett ©äfte in den Gimmel gelaffett
hatten. Sie baten unb brohten, aber bie Deufel lehrten fid)
an nichts urtb trieben es immer toller.

Da meäteit bie ©ttgel in ihrer Slngft ben heiligen Petrus
unb geftanben ihm reumütig, mas fie getan hatten. Der
fdjlug bie §>änbe über bem 5lopf 3ufammen, als er bes

Unfugs, ben bie Deufel trieben, geroabr rourbe. „SStarfdj
hinein!" bonnette er, unb bie kleinen fdjlidjen mit hängen»
ben klügeln burd) bas Dor in ben Gimmel. Dann rief
Sanft Seter ein paar hanbfefte ©ngel herbei. Die fingen
öie Deufelsbraten 3ufammen unb brachten fie bahin, mohin
fie gehörten.

Die Strafe blieb nicht aus. Drei Sonntage hinterem»
ander burften bie fleinen ©nget nicht oor bas Rimmels»
tor, unb roenn fie fpo3icren geführt mürben, muhten fie

Buoor ihre Flügel Iosfdjnallen unb den fgeiligenfdjein ab»

legen, unb für einen ©ngel ift es eine grohe Sdjanbe, roenn
er ohne glügel unb foeiligenfdjein herumlaufen muh.

©troas ©utes hatte bie Sache aber bod). Die Slumen,
roeldje bie Deufel ausgeriffen unb auf bie ©rbe geroorfen
hatten, fdjlugen fffiui^cl unb mehrten fid) oon Saht 311

$ahr. freilich oerlor bie Sternblume oie! non ihrer himm»
lifdjen Schöne, aber lieblich an3ufetjen ift fie immer nod)
mit ihrer golbgelben Sdjeibe unb bem filberroeihen Strahlen»
glan3.

»= —=
Curopälfcbe tDieberberftellung ober

internationale Uerfaffung?
©ine grohe 3at)l ©elehrter bemüht fid)- gegenwärtig

um bie ©rforfdjung ber ©runblagen eines fünftigen Dauer»
friebens. Der ehemalige 3ürd)er Srofeffor Dr. 91. Sorel
hat 3U biefem Sroblein hod)bebeutfame Stubien beigèfteuert.
Seine auf umfaffenbfter Silbung fügende ©rfenntnis geht
aufs ©rohe unb ©anse hin. SSas er erftrebt, ift nidjts gerin»

geres als ein 21kIt=göberatioftaat auf ber ©runblage einer
noch 311 fdjaffenben internationalen dcedjtsorgauijation. 3n
feinem bluffais : ©enug 3erftört! SBieberaufbauen!, ben er
iiingft in ben „Dofumenten bes gortfdjrittes", ber oon Srof.
Dr. Sroba herausgegebenen Snternationalen Sfeoue, oer»
öffentlid)t, fonimt er 3U ber nadjfteljenben groh gebachten
Spnthefe:

3n feiner oor3üglid)cn Srofdjüre ,,©uropäifd)e SBieber»

herftellung" benft Dr. Sllfreb gri-eb 3unächft baran, ©uropa
nad) SCRufter bes Sanamcrifanismus mieberher3uftellen, es

möge nachher SImerifa, roenn immer möglich, himutreten.
3n meinen „bereinigten Staaten Oer ©rbe" glaubte id) be=

roeifen 3U fönnen, bah es grunbfählid) heute falfd) ift, an
©uropa allein 3U benfen. ©in bisdjen ©eographie roirb uns
bas ftarer machen.

©ine alte lleberlieferung teilt bie ©rbe fünftlid) in fünf
SSeltteile: ©uropa, SIfien, Slfrifa, SImerifa unb Sluftralien,

ieben mit 3ugehörigen 3nfeln. 9tun befiht ©uropa als
Kolonien eiri3elner feiner Nationen gan3 Sluftralien, SIfrifa
(Slbeffiniett unb allenfalls nod) Siberia ausgenommen) unb
ba3u nod) einen Deit SIfiens unb 9Imerifas. 3nfoIgebeffen
eriftieren auher ©uropa, als unabhängige Stationen, nur
nod) bie meiften bes grohen amerifanifdjen SBeltteils, ferner
3apan, ©hina, Siarti unb SIbeffinien (allenfalls Siberia).
Das finb mit 3®ei SBorten bie Datfadjen.

fDtit Ausnahme eines Steftes ©ingeborener (©genannter
„3nbianer"), ehemals als Sflaoen importierter Steger unb
als ©ntig gebrad)ter ©hinefen befteht bie Seoölferung
Slmerifas, biejenige bie überall herrfdjt, aus europäifchen
©ingeroanberten unb ©genannten ©reolen, foroie aus einigen
ebenfalls eingewanderten 3apanern. Stadjbem mir biefe Dat»
fache feftgeftellt haben, frage id) im Stamen bes einfadjen
gefunben SJtcnfdjenoerftanbes, welchen ©runb man mohl
bafür angeben fann, fünftlid) auf einmal einen neuen SInta»
gonismus 3wifd)-en ©uropa unb SImerifa fdjaffen 3U roollen,
bas eben© aus 3uIturoöIfern befteht» n>ie mir felbft.
Sßarunt fncditifd) ben Sanamerifanismus, bie alte SJtonroc
Doftrine, nadjahmen molfen unb bamit neue fünftige idriege
oor3ubereiten, ftatt fid) gan3 einfach) mit biefem SBeltteil
(feine afiatifdjen Kolonien, bie Shiüppiuen inbegriffen)
friedlich 311 oereinigen? Sfür meinen Deil fehe id) feinen
gültigen ©runb ba3u.

SOtit Se3ug auf SIfien ift eine ernftere jjrrage, biejenige
ber fogenannten arabifdjen, femitifdjen unb mongolifdjen
Staffen, oorljanben. SIber bie SJtifdjung jener brei, alle burch
unb burd) fulturfähigen, mit ftarfem ©ehirn oerfehenen
Staffen hat bereits überall oortrefflidje Srobufte geliefert.
3d) ermähne nur biejenigen 3roifd)en uns unb ben 3uben
ober Sfrabern; bann bie SKifdjung ber mongolifdjen Sinn»
länber unb SStagparen mit germanifdjem unb flaoifdjem
231ut. SBarum hier nod) neue Staffengegenfätje fünftlid)
fdjaffen unb baburd) ©hinefen unb Siarnefen in bie bereit»
miliigen Sinne 3apans roerfen, ftatt fie burdj bie uneigen»
nühige ffiabe einer fie befreienben unb neu bilbenben ..Vvultur

an uns 3U Riehen? 3n lehterm Salle mirb 3apan nidjts
anderes übrig bleiben, als fid) bem internationalen ®unb
ait3ufd)Iiehen, ftatt fid) in feinem gröhenroahnfinnigen Draum
311 roiegen, mit éûlfe bes fßerfdjludens ©fjinas fpäter bie

gan3e SBelt 3U erobern.
SStan fönnte noch oon ber Dürfei fpredjen, bie gegen»

roärtig mit Deutfdjlanb ihre Iehte 5tarte fpielt unb 3ugleid)
bie arme entroaffnete Stationalität ber SIrmenier fpftematifd)
aus3urotten oerfudfte. Slber hi«r mühte man propfje3eien
unb bas mill id) nicht. Stur -eines fann man, glaube id),
oorausfefjen: „©ntroeber roirb burd) rafdje 3ultur bie Dürfei
balbigft ihre Srauen befreien unb benfelben ben Sdjleier
abnehmen, ober fie mirb früher ober fpäter als unabhängiger
Staat 001t ber SBeltfarte oerfdjroinben." Das gleid)e gilt
oon fßerfien.

Sleiben bie Kolonien, bie id) fdjon befprodjen habe.
Dier fiegt bie einsig mögliche unb 3ugleid) menfd)Iid)-e Söfung
ber Srage in ber fortfdjreitenben ^Befreiung unb llnab»
hängigfeit aller fulturfähigen Stationalitäten, fobalb fie
3ioiIifiert fein roerben, glcid) 3anaba unb Sluftralien. ©ine
foldje fiöfung ift für 3nbien, Storbafrifa rc. felbftoerftänblidj;
aud) für SIbeffinien, menn biefes £anb imftanbe fein fönnte,
oon ficlj aus allein in feiner begonnenen ftultur fort»
3iifd)reiten.

Dies gefagt, mo mill man, frage id), eine ©reii3ê ^roifchen

©uropa unb ber übrigen ©rbe aufftellen? ©s ift gan3 einfach
unmöglid); man mühte jene ®ren3e fünftlid) in alten Deilen
fdjaffen, um bas gelungene SSergnügen 3U haben, für bie

Defpoten ber 3ulunft neue 5triege oorsubereiten! Somit
hier roieberum: ©enug 3erftört unb unterbrücit! Sauen
unb SBieberaufbauen!

Stad)bnidc aller Seiträge oerbofett.

44 VIL KLKdlLK

Hölle gelassen. Sogleich sind die geschwänzten Bursche die
Sprossen heraufgeklettert wie die Affen, die Engel Haben
ihnen die Hände gereicht, und so sind die Teufel auf die
Himmelswiese gekommen.

Anfangs betrugen sie sich ganz ordentlich. Sittsam
schritten sie einher und trugen ihre Schwänze als Schleppen
im Arm, wie ihnen das des Teufels Großmutter, die viel
auf Anstand hält, beigebracht hatte. Es dauerte aber nicht
lange, so wurden sie ausgelassen, schlugen Räder und Purzel-
bäume und gröhlten dazu wie echte Teufelsrangen. Den
braven Mond, der freundlich aus einem Himmelsfenster her-
vorschaute, spotteten sie aus. wiesen ihm die Zunge und
machten ihm lange Nasen, und schließlich fingen sie an, die
Blumen, die auf der Wiese standen, auszuraufen und auf
die Erde hinunterzuwerfen.

Jetzt wurde es den Engeln bang und sie bereuten es

bitter, daß sie die unsauberen Gäste in den Himmel gelassen

hatten. Sie baten und drohten, aber die Teufel kehrten sich

an nichts und trieben es immer toller.
Da weckten die Engel in ihrer Angst den heiligen Petrus

und gestanden ihm reumütig, was sie getan hatten. Der
schlug die Hände über dem Kopf zusammen, als er des

Unfugs, den die Teufel trieben, gewahr wurde. „Marsch
hinein!" donnerte er, und die Kleinen schlichen mit hängen-
den Flügeln durch das Tor in den Himmel. Dann rief
Sankt Peter ein paar handfeste Engel herbei. Die fingen
die Teufelsbraten zusammen und brachten sie dahin, wohin
sie gehörten.

Die Strafe blieb nicht aus. Drei Sonntage hinterein-
ander durften die kleinen Engel nicht vor das Himmels-
tor, und wenn sie spazieren geführt wurden, mutzten sie

zuvor ihre Flügel losschnallen und den Heiligenschein ab-
legen, und für einen Engel ist es eine grotze Schande, wenn
er ohne Flügel und Heiligenschein herumlaufen mutz.

Etwas Gutes hatte die Sache aber doch. Die Blumen,
welche die Teufel ausgerissen und auf die Erde geworfen
hatten, schlugen Wurzel und mehrten sich von Jahr zu

Fahr. Freilich verlor die Sternblume viel von ihrer himm-
lischen Schöne, aber lieblich anzusehen ist sie immer noch

mit ihrer goldgelben Scheibe und dem silberweitzen Strahlen-
glänz.

—»»»— »»»

eul-opaische Wiederherstellung oder

internationale Verfassung?
Eine große Zahl Gelehrter bemüht sich- gegenwärtig

um die Erforschung der Grundlagen eines künftigen Dauer-
friedens. Der ehemalige Zürcher Professor Dr. A. Forel
hat zu diesem Problem hochbedeutsame Studien beigesteuert.
Seine auf umfassendster Bildung fußende Erkenntnis geht
aufs Große und Ganze hin. Was er erstrebt, ist nichts gerin-
geres als ein Welt-Föderatiostaat auf der Grundlage einer
noch zu schaffenden internationalen Rechtsorganisativn. In
seinem Aufsatz: Genug zerstört! Wiederaufbauen!, den er
jüngst in den „Dokumenten des Fortschrittes", der von Prof.
Dr. Broda herausgegebenen Internationalen Revue, ver-
öffentlicht, kommt er zu der nachstehenden groß gedachten
Synthese:

In seiner vorzüglichen Broschüre „Europäische Wieder-
Herstellung" denkt Dr. Alfred Fried zunächst daran, Europa
nach Muster des Panamerikanismus wiederherzustellen, es

möge nachher Amerika, wenn immer möglich, hinzutreten.
In meinen „Vereinigten Staaten der Erde" glaubte ich be-

weisen zu können, daß es grundsätzlich heute falsch ist, an
Europa allein zu denken. Ein bischen Geographie wird uns
das klarer machen.

Eine alte Ueberlieferung teilt die Erde künstlich in fünf
Weltteile: Europa, Asien, Afrika, Amerika und Australien,

jeden mit zugehörigen Inseln. Nun besitzt Europa als
Kolonien einzelner seiner Nationen ganz Australien, Afrika
(Abessinien und allenfalls noch Liberia ausgenommen) und
dazu noch einen Teil Asiens und Amerikas. Infolgedessen
existieren außer Europa, als unabhängige Nationen, nur
noch die meisten des großen amerikanischen Weltteils, ferner
Japan, China, Siam und Abessinien (allenfalls Liberia).
Das sind mit zwei Worten die Tatsachen.

Mit Ausnahme eines Restes Eingeborener (sogenannter
„Indianer"), ehemals als Sklaven importierter Neger und
als Culis gebrachter Chinesen besteht die Bevölkerung
Amerikas, diejenige die überall herrscht, aus europäischen
Eingewanderten und sogenannten Creolen, sowie aus einigen
ebenfalls eingewanderten Japanern. Nachdem wir diese Tat-
sache festgestellt haben, frage ich im Namen des einfachen
gesunden Menschenverstandes, welchen Grund man wohl
dafür angeben kann, künstlich auf einmal einen neuen Anta-
gonismus zwischen Europa und Amerika schaffen zu wollen,
das ebenso aus Kulturvölkern besteht, wie wir selbst.
Warum knechtisch den Panamerikanismus, die alte Monroe
Doktrine, nachahmen wollen und damit neue künftige Kriege
vorzubereiten, statt sich ganz einfach mit diesem Weltteil
(seine asiatischen Kolonien, die Philippinen inbegrjffen)
friedlich zu vereinigen? Für meinen Teil sehe ich keinen

gültigen Grund dazu.

Mit Bezug auf Asien ist eine ernstere Frage, diejenige
der sogenannten arabischen, semitischen und mongolischen
Rassen, vorhanden. Aber die Mischung jener drei, alle durch
und durch kulturfähigen, mit starkem Gehirn versehenen
Rassen hat bereits überall vortreffliche Produkte geliefert.
Ich erwähne nur diejenigen zwischen uns und den Juden
oder Arabern: dann die Mischung der mongolischen Finn-
länder und Magyaren mit germanischem und slavischem
Blut. Warum hier noch neue Rassengegensätze künstlich
schaffen und dadurch Chinesen und Siamesen in die bereit-
willigen Arme Japans werfen, statt sie durch die uneigen-
nützige Gabe einer sie befreienden und neu bildenden Kultur
an uns zu ziehen? In letzterm Falle wird Japan nichts
anderes übrig bleiben, als sich dem internationalen Bund
anzuschließen, statt sich in seinem größenwahnsinnigen Traum
zu wiegen, mit Hülfe des Verschlucken? Chinas später die

ganze Welt zu erobern.
Man könnte noch von der Türkei sprechen, die gegen-

wärtig mit Deutschland ihre letzte Karte spielt und zugleich
die arme entwaffnete Nationalität der Armenier systematisch

auszurotten versuchte. Aber hier müßte man prophezeien
und das will ich nicht. Nur eines kann man, glaube ich,

voraussehen: „Entweder wird durch rasche Kultur die Türkei
baldigst ihre Frauen befreien und denselben den Schleier
abnehmen, oder sie wird früher oder später als unabhängiger
Staat von der Weltkarte verschwinden." Das gleiche gilt
von Persien.

Bleiben die Kolonien, die ich schon besprochen habe.
Hier liegt die einzig mögliche und zugleich menschliche Lösung
der Frage in der fortschreitenden Befreiung und llnab-
hängigkeit aller kulturfähigen Nationalitäten, sobald sie

zivilisiert sein werden, gleich Kanada und Australien. Eine
solche Lösung ist für Indien, Nordafrika rc. selbstverständlich:
auch für Abessinien, wenn dieses Land imstande sein könnte,
von sich aus allein in seiner begonnenen Kultur fort-
zuschreiten.

Dies gesagt, wo will man, frage ich, eine Grenze zwischen

Europa und der übrigen Erde aufstellen? Es ist ganz einfach
unmöglich: man müßte jene Grenze künstlich in allen Teilen
schaffen, um das gelungene Vergnügen zu haben, für die

Despoten der Zukunft neue Kriege vorzubereiten! Somit
hier wiederum: Genug zerstört und unterdrückt! Bauen
und Wiederaufbauen!

Nachdruck aller Beiträge verboten.
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